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Sonntagsgedanken .
Brücken bauen . E . .

ttebec Pen Abgrund von Leid laßt uns Brücken bäum
von goldnem Vertrauen !

"

Daß Liebe leise hinüberschreite -
und Wege bereite .

^
,

Men : Bruder in Schmerzen , meine Pchwester ini Leide :
sie ruft uns beide ! , , ,' --- -- - - Marie Tauer . ^

Wochenrnndschau .
Ain 87 . Januar war der 61 . Geburtstag des frü¬

heren Kaisers Wilhelm II . Kein prunkvolles Fest
verherrlichte den Tag , wie es sonst üblich war . Umgeben
von wenigen Mitgliedern der Familie , darunter die treue
Lebensgefährtin Kaiserin Auguste Viktoria , und einigen
Männern , die ihm in die Einsamkeit gefolgt sind , feierte
der Kaiser in dem einfachen Schlößchen Amerongen den
Tag . Er fand seine Freude darin , unter den Armen und
Verlassenen des Orts eine Geldspende verteilen zu lassen ,ibm selbst aber , widmete daß gastliche Land ein Geschenk,wie es schöner noch

' nie gegeben wurde . Das kleine
.Holland hat das Begehren des mächtigen Verbands ,den Kaiser ihm zur Aburteilung auszuliefern , mit
Hoheitsvoller Würde ab gelehnt . Das Recht und die
nationale Ehre , hieß es in der Note an den Verband ,verbieten es Holland , das Gastrecht zu brechen . Der Ver¬
bund sei Partei und kein Richter : die „ höhere internatio¬
nale Politik "

, zu deren Ehren die Verbündeten , wie sie
sagen , das Verfahren gegen Wilhelm II . betreiben , habe
für Holland erst dann Bedeutung , wenn durch den Völ¬
kerbund eine internationale Rechtsprechung geschaffen
sei . Die Gesetze , gegen die der Kaiser verstoßen haben

, solle , bestehen bis fetzt gar nicht . Holland hat die
Entente mit ihren eigenen Waffen geschlagen . Die . Ab¬
lehnung mochte den Alliierten nicht ganz unerwartet ge -

, kommen sein , aber gewurmt hat sie 's doch . Lloyd
George und der gewesene El em -'enceau stehen mit
der Auslieserungsforderung so ziemlich allein . Das konn - -
ten sie aufs neue merken an der zustimmenden Ausnahme ,
die der mutige Schritt Hollands in der ganzen Welt

^ fand . Bemerkenswert ist vor allem , daß die amerika¬
nische Presse die kleinliche RaHepolitik gewisser Leute
derb abkanzelte und daß das Organ des Vatikäns , der

! „ Osservatore Romano "
, die nicht mißzuverstehends Frage -

i erhob , ob denn Italien sich an der „ Ungeheuerlichkeit "

, beteiligt habe . Aber was nun machen ? Die Neutrali -
. tat Hollands kann man jetzt, da „ Frieden " ist, nicht
j mehr verletzen , ist man doch angeblich zur Verteidigung

der Neutralität Belgiens 1914 in den Krieg gezogen ,
j Die Nachricht , man wolle nun Deutschland zwingen ,
! die Auslieferung zu verlangen , ist wohl nur ein so-
^ nannten Fühler gewesen . Man wird also die diploma -
! tische Niederlage wohl hinnehmen müssen . Es ist nur
- ein schlecht verdecktes Rückzugsgefecht , wenn jetzt mit gro¬

ßen Worten verkündet wird , Holland werde veranlaßt wcr -
, den , den Kaiser zn „ internieren " d . h . ihn in Pie Mau¬

ern seines Schloßgaxtens einzusperren . Es kommt daraus
an , ob Holland das tun will . Und wenn es nicht will ,
so kann Lloyd George gar nichts machen . Lloyd Georges
Stellung beginnt ohnedies aufs neue zu wanken . Die
englische Arbeiterpartei , die. zusehends erstarkt und ein
Machtfakwr im -öffentlichen Leben wird , hat ihm die
schon lange sehr locker gewordene Freundschaft förmlich ge¬
kündigt ; der Arbeiterführer Barne s ist aus dem viel¬
gestaltigen Koalitionslabinett Lloyd Georges ausgetreten .
Der Wahlruf . „ Gegen Deutschland und gegen den Bolsche¬
wismus " zieht nicht mehr in England . Das merkt der
gewandte Lloyd George wohl , daher möchte er jetzt gern
mit den Bolschewisten - anbandeln , „ Handelsgeschäfte ma¬
chen" mit der einen Hand und den Krieg fortsetzen mit
der andern . Auch Deutschland gegenüber soll er geneigt
sein , andere Saiten anszuziehen ; man kann nicht wis¬
sen, ob man die deutschen Soldaten , die man eben wie¬
der aus dem Baltenland hinausgeworfen Hat, nicht noch
einmal gegen die Bolschewisten braucht , die sich . eben an -
schiäen , mit den Polen eine Rechnung ins Reine z ..
bringen . Aber die Völker von Mittel - und Ost -Europa ,
von Vorder - und Mittel -Asien müßten von allen guten

. Geistern verlassen sein , wenn sie von dem Doppelspiel

des schlauen Wallisers sich betören ließen und noch ein¬
mal für Großbritannien die Kastanien aus dem Feuew
holen würden . Die Finger haben sie sich schon mehr !
als . genug verbrannt . . !

) In Deutschland hat man die mutige , ehrliche Tat
Hollands mit dankbarer Freudw begrüßt ; uns ist
eine Zentnerlast vom Herzen gefallen . Wenn die deutsche
Politik im letzten Jahrzehnt nur halb so klar und so fest
gewesen wäre , wie die Hollands , es. stünde heute anders !
um das Reich . Uns drücken schwere Sorgen . Es soll

.nicht die Rede sein von dem Friedensvertrag , von dem
schmerzlichen Abschied der von unserer Seite gerissenen
Volksgenossen , von den schmählichen Vorgängen in den
sogenannten Abstimmungsgebieten , wo mit allen uner¬
laubten Mitteln die deutschen Interessen jetzt schon ver¬
letzt werden , um ein uns ungünstiges Abstimmungser¬
gebnis zu erzielen . Die S o rgeumdasliebeBrot
tritt wieder in den Vordergrund . Die Vorräte reichen
nicht mehr lange , sie müssen gestreckt werden . Zunächst
wird das - Getreide wieder kriegsmäßig , auf 90 Prozent ,
ausgemahlen , und dann in absehbarer -Zeit wird auch
die Tagesration herabgesetzt werden , wenn es schon heißt ,
eine solche Maßnahme erscheine vorläufig als nicht no :
wendig . Kommen wird sie doch. Das ließ »? sich aber
noch tragen , wenn , die Erzeugung der Lebensmittel durch¬
aus sichrrzufte -llen Ware Der Mangel an Knnskdvng -w
und mittelbar an Kohlen stellt sie aber in Frage . Außer¬

dem neigt mau mehr und mehr zu der Ansicht , daß das '

nsherige Prämiensystem der Reichsregierung zur Hebung ^
)er Produktion versage und daß dem von landwirtschaft¬
licher Seite verlangten System der Ablieferungs - >
oer träge mit auskömmlichen Preisen der Vorzug zu
geben sei . Das Prämiensystem hat den verderblichen
Schleichhandel nicht beseitigt , sond .ern eher gefördert . In
einem Land ohne ausreichende Rohstoffe und ohne ge¬
nügende Eigenerzeugung kann man sich - eben nickt durch
Verordnungen den Gesetzen des Weltmarkts ent¬
gegenstemmen . Deutschland ist aber gezwungen , seine land¬
wirtschaftliche Erzeugung auf das möglichst hohe Matz
zu steigern , denn es kann wegen seiner

^Valuta mit
Geld vom Ausland kaum mehr etwas kaufen . Wenn
wir noch etwas vom Ausland haben wollen / müssen wir
es - gegen Waren eintauschen . Eine solche Ware
ist z . B . jetzt das Silber in unseren früheren schö¬
nen Silbermünzen geworden , und dieses Silber fließt
täglich in Milkionenwerten ins Ausland , besonders nach
England ab . Die Silberschieber . innerhalb und außer¬
halb des Reichs verdienen Riesensummen . Das Silber
wird immer rarer rnid bald wird die Silbermark mit 20
Papiermark bezahlt werden , jetzt schon kostet sie 12 bis 14
Mark . Auch die Reichs bank zieht jetzt das Silber
ein , um einen Grundstock zu schaffen, mit dem die aus¬
ländischen Lebensmittel gekauft werden sollen . Da ' sie -
aber kaum . die Hälfte des Schieberpreises bezahlt , wird
der Erfolg nicht eben groß sein . » Die Papiermark hat
fast gar keinen Wert . In voriger Woche galt sie an
den Schweizer Börsen noch etwa fünf Pfennig, , jetzt
ist sie auf vier Pfennig , den fünfundzwanzigsten Teil
'ihres Nennwerts hinabgeglitten und sic wird wei¬
ter hinabgleiten . Tie Gründe haben wir schon öfters
berührt , ein Hauptgrund ist die fortgesetzte Maiseuiabri -
kation von Papiergeld . Ehe diese nicht aufhört ,
kann Won einer Besserung des Markkurses keine Rede
sein . Tie Papiergeldsabrikation aber kann nur einge¬
stellt werden , wenn — gespart und außerordentlich ge¬
arbeitet wird . Statt dessen erleben wir Forderungen
der Herabsetzung der Tagesarbeit ans 6 Stunden bti einem
Tageslohn von 40 Mark . Ein Streik folgt dem andern .
Tie neuen Eisenbähntarife und Beamtengehallserhöhun -
gen und Zulagen erfordern Milliarden — alles in neuem
Papiergeld . Wie sollS . da besser werden ? Dabei stauen
sich in den Ländern mit hohen Geldkursen die Waren ,
die von den Völkern mit sinkender Währung nicht mehr
gekauft werden können . Dauert dieser Zustand an , so
müssen Industrie und Handel auch in jenen anderen Län¬
dern in Schwierigkeiten kommen . Das ist die große
Gefahr , die jetzt die ganze Weltwirtsihan bedroht .

Leider ist zu Beginn der Woche wieder eine Tat - ver¬
übt worden , die Deutschland . nicht zur Ehre gereicht :
Der Anschlag auf den Reichsftnanzmuuster Erzber¬
ger in Berlin . Der Dolch und der Revolver als Waf¬
fen des politischen Kampfes gehören glücklicherweise in
Deutschland zu den Seltenheiten , die nur ausnahms¬
weise «in einer Heit bochaeivannter Leidenschaft das . öf¬

fentliche Leben au frechen .
" 'Das politische Mentäi " MM

ein Verbrechen , was auch seine Beweggründe sein mögen .
Die Kugel des jungen Gymnasiasten Hirschfeld hat
den Minister schwerer verletzt , als man anfänglich ver¬
mutete , doch ist nach der Aussage der Aerzte unmittelbar «
Lebensgefahr nicht vorhanden und es ist zu hoffen , daß
die kräftige Natur des Ministers Erzberger ihn die aller¬
dings sehr schmerzhafte Verwundung überstehen läßt . H -

Dernburg über Finanz - und Steuerpolitik .
Berlin , 30 . Jan . In einer Versammlung des Hansa¬

bunds erklärte Dr . Dernburg , in Deutschland seien dir
Grundlagen für eine gesunde Finanzpolitik nicht gegeben .
Unsere ganze Wirtschaft lebe vom Ausverkauf und vom
Kredit . « Privater Eigennutz und minderwertige Moral
plündern mit Hilfe der Entente Deutschland aus . Daß
dies aber nur geschehen könne durch Bestechlichkeit und
Not bei dem Beamtentum , das sei das Schmerzlichste an
der Sachlage . Das Kennzeichen der neuen Steuerpläne
der Regierung sei das Zerschlagen aller großen Vermö¬
gen und der Abbau aller höheren Einnahmen ; aber
solang ? das Kapital noch eine bisher unersetzte Funktion
habe , sei bei der mißlichen Lage , in der unser Land sich
befindet , diese Gesetzgebung ein gewagtes Experiment .
Die Reichseinkommensteuer werde unter Umständen eine
sehr knr -.ose Ueoerrajchuog m der Weye bringen , daß
sie über die Schätzung von 7 Vs Milliarden Ergebnis
hmausgehen werde . Aber das sei nur ein Luftgebäude .
Bei fast allen aus Personalsteuern beruhenden Vorlagen
sei in Bezug auf sozialen Sinn des Guten zu viel getan .
Aus sozialen Gründen könne man eine Wirtschaft tot
steuern . Darin versage die Führung der Sozialdemo¬
kratie gänzlich . Die Politik der Entente nannte Dernburg
falsch und töricht . Es müsse unsere erste Aufgabe sein,
den Friedensvertrag abzuändern . Im Interesse der an¬
deren Mächte liege es, , uns dabei hilfreiche Hand zu leih en ,
denn die ökonomische Welt sei ein Ganzes .

Neues vom Tage . ^ .
Der Zustand in den Betriebswerkstätte « .

Berlin , 30 . Jan . In der preußischen Landesver -
sammlung wurde von Regierungsseite mitgeteilt , im Jahr
1919 seien 1162 neue Lokomotiven in Dienst gestellt
und die Arbeiterzahl sei von 70000 auf 160000 erhöht
worden . Trotzdem sei die Zahl der betriebsfähi¬
gen Lokomotiven ständig gesunken . In den letzten Wo¬
chen seien

' 500 Lokomotiven mehr in die Werkstätten zu«
Ausbesserung hereingekommen als hinansgegangen . Am
11 . Januar seien nicht weniger als 10 797 Lokomotiven
d . h . über 47 Prozent ausbesserungsbedürfrig gewesen .
Wenn diese Zustände im neuen Jahr fortdauern würden ,
könnten wir uns nicht mehr aufrafsen . .

-

Der zrrieg im Osten.
-Helfingfors , 30 . Jan . Ein bolschewistisches Heer

dringt gegen Galizien vor . Tie polnische Front bei Po -
dolsk wurde in einer Breite von 80 Kilometer durch¬
brochen .

Paris , 30 . Jan . Die Blätter melden , daß Admirak
Koltschak auf Befehl des französischen Generals Ja -
nin verhaftet worden sei . Nach dem „Temps " hat
Millerand von General Janin telegraphisch Erklärungen
o -rlangt und ihn aufgefordert , sofort alle Maßnahmen
o . . Befreiung des Admirals zu . ergreifen . —

Prozeß Erzberger — Helfferich .
Berlin , 30 . Jan . Bei Eröffnung der Sitzung durch

Landgerichtsdire ? ' ' r Baumbach entwickelte sich eine längere
Aussprache über die Frage , ob es möglich sei, den Prozeß

-bis zur Wiederherstellung des Reichsfinanzministers hin¬
zuziehen . Geh . Jnstizrat Dr . v .

°Go « don erklärte ,
die behandelnden Aerzte rechnen mit der Möglichkeit
des Wiedererscheinens des Ministers , vor Gericht am
Montag in acht Tagen . Der Vorsitzende will in
diesem Fall versuchen , die Verhandlungen solange hin¬
zuziehen . Darauf wurde - das Zeugenverhör fortgesetzt
und zunächst der Fall „Ostropa " behandelt . — Bereits
heute wurde jeder , der in den Sitzungssaal Einlaß be¬
gehrte , genau nach Waffen untersucht . Alle Waffen¬
tragenden wurden ausnahmslos zurückgewiesen . Außer¬
dem wurde die Kartenkontrolle aus das strengste gehand -



Die Gefahren für die Bolksernährrrirg .
Von Geh. Regierungsrat Professor Dr. Caro -Berlin.
Die Lebensmöglichkeit des deutschen Volks ist .von der

Lösung der Aufgabe durch die deutsche Landwirtschaft
abhängig, für die Ernährung von Mensch und Vieh ge¬
nügende Nahrungs - und Futtermengm zu erzeugen. Ln
Verschlechterung des Werts der Reichsmark im Auslank
macht es für lange Zeit unmöglich , Nahrungs- unk
Futtermittel außerhalb Deutschlands in ausreichender
Menge einzukaufen. Die . Hungerblockade wird , trotz¬dem sie an sich aufgehoben ist, erst dann ihre Haupt -
Wirkung ausübew, wenn der Landwirtschaft nicht die Mög¬
lichkeit gegeben wird , diese Aufgabe zu lösen . .

Es gehört hierzu zweierlei : die Beseitigumg vor
Ausnahmebestimmungen für die Landwirtschaft
welche sie gewaltsam außerhalb der allgemein gültiger
Wirtsschaftsgesetze stellen, und ferner die Erhöhungder Menge derjenigen Hilfsstoffe , die zur Ausrechter¬
haltung und Steigerung der landwirtschaftlichen, Erzeug¬
nisse notwendig sind.

Es ist ein Unding , von der Lanöwins Aast zu ver¬
langen , das» sie ihre Erzeugnisse billiger r ' aufm soll,als sie sie erzeugen kann. Die bestehende ugswirt -
schaft verkörpert ein solches Verlangen und deshalb
mit den unheilvollsten Folgen der Produktion ^ dernnc
verknüpft . Ein Beispiel sei gegeben : Tie W rungs -
verhältnisse des Herbstes brachten es mit sich, -aß die
Herbstbestellung mit der Kartoffelernte zeitlich z s nmen-
siel. Die» für Kartoffeln festgesetzten Preise sind , trot
Frühprämien , in den meisten Fällen unzureichend, uu.
die außerordentlich gestiegeneil Kosten der Heransn .chim
und Abfuhr zu decken . Ist es da den Landwirten zu ver
denken , wenn sie unter solchen Umständen die wichtig r
Arbeiten der Herbstbestellung zuerst verrichten lind dalli
erst, nach und nach die Kartoffeln hinausschassen? Tw
Reichswirtschaftsministerium , das zugleich Reicheernäh -
rungsministerium ist, versucht nun , den Bankrott dei
Kartoffelwirtschaft dadurch zu retten , daß es den Land
wirten , welche rechtzeitig abliesern, als besondere Prä
mie den Bezug von Stickstoffdünger ermöglicht. Es soll
aus 100 Kg . Kartoffeln 1 Kg . schwefelsaures Ammonia :
(entsprechend 200 Gramm Stickstoff ) gegen Höchstprei -l
geliefert werden, d . h. nur ein geringer Bruchtei
der für die entsprechende Anbaufläche benötigten Menge

Ein anderes Beispiel : Der Mehrertrag bei Anwend! -w
von Stickstoff beträgt rund 20 Tonnen Getreide auf eini
Tonne Stickstoff. Eine Tonne Stickstoff kostet zurzeit runk
6000 Mark . Zur Erzielung der angegebenen Ertrags¬
steigerung sind aber noch Kali und . Kalk notwendig , ft
daß die , Ausgaben rund 9000 Mark ohne Berücksich¬
tigung der außerordentlich hohen Unko¬
sten für Phosphorsäure ., Erntelohn usw . be¬
tragen . Die Einnahmen aus 20 Tonnen Roggen be¬
tragen aber nur 8000 Mark . Ist es dem Landwirt zrverübeln, wenn er bei der Feldbestellung die Verwendunc
künstlichen Düngers unterläßt , ehe er nicht die vcli
Sicherheit hat , daß ihm - die Preise der nächsten Ernt ,
wenigstens einen ausreichenden Ersatz ftftaer Unkosten un
ter Berücksichtigung des mit der landwirtschaftlichen Er¬
zeugung verbundenen Wagnisses bringen werden ?

DiS die Landwirtschaft beengende Zwangsbewirtscha¬
lung muß eine Aenderung erfahren . Eine volle Beseiti
gung derselben wird von keinem einsichtigen Landwir
und Volkswirt gefordert . Aber es muß dem Landwir
die Möglichkeit gegeben werden, nach Deckung des Eigen
bedarfs und Ablieferung einer bestimWken Pflichtmeng !
die erzeugten Mehrmengen frei und entsprechend dei
sich gewaltlam durchbrechenden Wirkungen des Wirtschaft
lichen Naturgesetzes von Angebot und Nachfrage ver¬
werten zu können. Es ist eine Nebensrage, ob die , ab -,e
lieferten Pstichtmengen nur bestimmten Verbraucherkms
sen (Steuerzahlern bis zu 6000 Mk . Einkommen odc :
dergleichen) oder abgestuft allen Bevölkerungsschichten zu
gewiesen werden sollen . Mögen die Preise für die freier
Mehrmengen noch so hoch steigen , sie tverften stets niedri¬
ger sein, als die Preise der im Schleichhandel erhält
lichen Waren , welche zur ausreichenden Ernährung be
den jetzigen Rationen unumgänglich notwendig sind . Dem
es kommft in Wegfall das Risiko des Schleichhändlers

Aus diesem oder einem anderen zweckentsprechenden W jmuß die landwirtschaftliche Erzeugung gesteigert wer¬
den, es darf keinen Tag länger ein Zustand bestehen

. der notgedrungen zu einer weiteren Verminderung diese:
lebenswichtigen Erzeugung führt , denn Gefahr ist in
Verzug !

Die Wirkung der Beseitigung der allen Wirtschafts
gesetzen widersprechenden Ausnahmebestimmungen süc di
Landwirtschaft kann aber naturgemäß nur dann erst ein-

,
-treten , wenn der Landwirt genügend Rohstoffe für seine Betriebe erhält . Ohne solche ist auch der größte An
reiz und der beste Wille zur Produktionssteigerung nutzlos

*

Es kann nicht oft genug wiederholt werden, daß Deutsch¬land in der Lage ist, aus eigener landwirtschaftliche:
Erzeugung sich mit der notwendigen Nahrung , wenn aus
nicht mit Luxusmeng .m au Fleisch und Fett , zu versor¬
gen , und daß dies, neben einer vollen freudigen Arbei
des Landwirts in erster Reihe durch genügende Zufuh :
an künstlichen Düngemitteln geschehen kann . Ai
Düngemitteln fehlt uns Phvsphors -äure , deren Bezüg ari¬
dem Ausland ist teuer und ungenügend . Die deutsche!
Böden können aber bei der Luxusdüngung an Phosphor
säure, die vor dem Krieg getrieben wurde, noch fahre
lang mit verhältnismäßig geringen Phosphorsäuremen

en auskommen, wenn ihnen genügend Stickstoff , Ka
i und Kalk zugefüh-rt werden, also Stoffe , die in meh

als ausreichenden Mengen in Deutschland erzeugt wer
den können.

Vor dem Krieg gebrauchte Deutschland jährlich run200 000 ^Tonnen Stickstoff in Form künstlicher
'
stick

stoffhaltiger Düngemittel . Der jetzige Bedarf beträgl
mehr als 300000 Tonnen , infolge Verringerung de
Menge und Verschlechterung der Qualität des natür¬
lichen Düngers , er kann auf 400—500000 Tonnen
Höht werden, wenn auch die Vermehrung des Futteranbaus energisch -in die Hand genommen wird . Die deut

schen- ^ tickstoffwerke sind zurzeit in der Lage, mehr all
360000 Tonnen zu erzeugen, in kurzer Zeit ' an 500 00!
Tonnen . Die tatsächliche Erzeugung beträgt nur run !
160 000 Tonnen . Die Minderung ist, nachdem Streik ;
usw. ausgehört haben, ausschließlich aus Kohlenman -
gel zurückzuführen. . Tie Verminder^mg der Stickstoffer¬
zeugung bewirkte, daß die Ernte des Jahres ,1919 nn
rund 4 Mi ! lionen Tonnen Getreide oder un
20 Millionen Töimen Kartoffeln geringer war , att
sie sein konnte ; das Fehlen von 200000 Tonnen Stick¬
stoff wird wiederum bewirken , daß die Ernte des Jghres 1920 um die gleiche Menge Getreide odei
Kartoffeln geringer sein wird, . als sie sein könnte

Tie Folgen dieses Mangels beeinträchtigen wesentlick
die Volksernährung nach verschiedener Richtung . Du
Erzeugnngskoflen der ungenügend beschäftigten und zi
wiederholten vollen und t . ilweisen Stillständen gezwunge¬
nen Werke werden mit den steigenden Löhnen und Roh
stoffpreisen unerträglich hoch. So ist das Kg. Stick¬
stoff von zwei Mark im Februar 1919 aus rund , seckft
Mark gestiegen . Schon dieser Preis erschwert die An¬
wendung des Stickstoffs bei den jetzigen Getreide- unk
Kartoffelpreisen , eine weitere Preisstejgermtg des Stick¬
stoffs wird auch durch erhöhte Getroidepreise nickst aus¬
geglichen werden können.

Tie volle Beschäftig» »! j -der Slickstoffinduflrie würd «
die Steigerim - - ihrer Erzeugungsrosteu und folglich - anck
die Erhöhung der '

Produktionskosten der 'Landwirtschäf :
verhindern : die meg iche Vergrößerung der Stick¬
stofferzeugung über den deutschen Bedarf hinaus würd !
die an sich unbegrenzte Ausfuhr des Ueberschnsses zrden dreifachen Inlandspreisen und damit eine Absen¬
kung des inländischen Stickstofspreises erywglichen.

. Aehnliche Verhüt uisse liegen bei der Kali in dürft : <
vor . Diese erzeugt zurzeit kaum die Hälfte derjenige »,
Menge welche nötig ist, um die deutsche Landwirtschaftvoll zu beliefern und diejenigen Mengen zu exportieren
welche für den Eintausch der aUerwichtigsten Nahrungs¬mittel nötig sind . .

Der Mangel an Stickstoff und Kali verringert nicht nur
die Erzeugungsmöglichkeit der Landwirtschaft , sondern
steigert damit auch ihre Produktionskosten , die bei ver¬
mehrter Erzeugung eine wesentliche Verminderung er¬
fahren .

Dabei sind die für die Vollerzeugung in Frage kommen¬
den Kohlenmengen im Verhältnis zu ' den vernichtendeil
Folgen , welche ihr Fehlen bei der Stickstoff- und Kali¬
gewinnung nach sich zieht, -" außerordentlich - gering . Tic
gesamte Anforderung her Stickstoffindustrie beträgt rund
2 Prozent der derzeitigen Steinkohlenförderung , die ge¬
samte Anforderung der Kaliindustrie rund fünf Prozentder derzeitigen Braunkohlen - (Brikett -) Erzeugung .

Noch kam » hier znm Teil wenigstens Abhilfe geschaf¬
fen werden, noch steht uns ein Zeitraum von vier bis
fünf Monaten zur Verfügung , in welchem Dünger in
den Boden gebracht und die Ernte 1920 erhöht wer¬
den kann . Tie - Stickstoff- und Kaliwerke können sofortvoll arbeiten , wenn sie genügend Kohlen haben . Es darjaber kein Tag . verloren gehen , wenn nicht unendliches
Unheil zur Wirkung werden soll.

Kreditvertzandlungcn . s
Berlin , 29 . Jan . Ter „Nieuwe Rotterdamsche Cou¬

rarft " verbreitet die Meldung , daß Deutschland mit Dä¬
nemark und Schweden in Unterhandlungen getreten sei
wegen eines Kreditabkommens ähnlich dem mit den Nie¬
derlanden abgeschlossenen . , ,

Lloyd George und die Arbeiterpartei , ft
London , 29 . Jan . Ter englische Arbeiterführer

"Mr ->
nes ist ans der Koalitionsregierung Lloyd Georges
ausgetreten . Der Ministerpräsident suchte , ihn eifrig znmBleiben zu betvegen und versprach ihm den Posten eines
Fachministers . Barnes ging nicht darauf ein.

Kundgebung der irischen Bischöfe .
. London , 29 . Jan . -(Reuter. ) Tie römisch-katholischen-
Bischöfe von Irland haben eine Erklärung veröffentlicht,in der sie die gefahrvollen Zustände , die infolge der Un¬
terdrückung und Beschränkung der nationalen Freiheitim Lande herrschen , . beklagen und erklären, der einzige
Weg, auf den: freundschaftliche Beziehungen zwischen Eng¬land und Irland hergestellt werden könnten, sei der,deni .geteilten Irland zu erlauben , sich eine Regiernngs -
form zu wählen .

'

Wilson für die Unterstützung Oesterreichs.
.Washington , 29 . Jan . Präsident Wilson forderte

'den Schatzsekretär nock - -als aus, sich wegen eines Vorschus-
schnsses von 150 A.c, . . ionen Dollar für Kohlen für ft
Deutsch -Oesterreich und Armenien an den Kongreß zu wen¬
den . Er könne nicht glauben , daß die Bereinigten Staa¬
ten nicht imstande sein sollten, dem Elend dieser Völker -
zu steuern.

Wilson wird sich zur Wiederherstellung seiner Gesund¬
heit zu lc ' - i "rem Aufenthalt nach Kalifornien begeben .

Rotterdam , 29 . Jan . , Nieuwe Rotterdamsche . Cou¬
rant " meldet, daft die K o h i e n a u s f u h r aus den Ver¬
einigten Staaten o .e r e oLen worden ist.

Washington , 29 . Jan . (Reurertt Ter Botschafter der
Vereinigten Staaten in Mexiko, Fleischer, ist zurück¬
getreten . ch

Ter Krieg im Osten .
London , 87 . Jan . „Westminster Gazette" meldet ,einem Ausschuß des Roten Kreuzes sei erlaubt worden,

-ich nach Odessa zu begeben , um die Not unter den Kriegs¬
gefangenen in Tur k .e st a n zu lindern . 60 000 von die¬
sen Gefangenen sind bereits an Hunger und Krankheit
zu Grunde gegangen . Der Rest, 40000 an Zahl , stirbt
schnell dahin .' Die „Times " meldet aus Wladiwostock , daß Horwacl
(Tscheche) sich in E Heroin zum Oberbefehlshaber ausge -
rusen habe . Eine Eiseubahnladung mit Gold , die -de:
Regierung Koltschaks gehört, haben die Tschechen in
Händen.

Tokio , 29 . Jan . Das, Kriegsministerium teilt mit,daß die Bolschewisten im Ussiri-Gebiet (Sibirien ) wieder-

/
holt angegriffen baden , aber mit Seichtigkeit vott dm ja»
panischen Truppen zurückgeschlagen worden seien .

Belagerungszustand in Rumänien .
^

Bukarest , 29 . Jan . Im alten rumänischen König«"reich ist der Belagerungszustand verhängt und die Zen¬
sur wieder eingeführt worden.

Anschlag auf Kairo . "

Kairo , 29 . Jan . (Havas . ) Ein als Amcftenrphoto-
graph verkleideter Mann ve . suchte, den Ministe , für die
öffentlichen Arbeiten , Sirry Pascha , zu ermorden , indem
er eine Bombe gegen ihn warf . Der Minister wurde nicht
verletzt, obwohl sein Auto zertrümmert wurde . Der W-

. tentäter konnte verhaltet werden .

Baden .
Karlsruhe , 29 . Jan . Der Studentermnspy-.G der

Technischen Hochschule richtete nach der „Bad . Landes -
fta .

" an den an die Hochschule berufenen Direktor Max
M a y e r in Berlin ein Schreiben , daß sein Erscheinen an
der Hochschule nicht erwünscht sei , da er Jude sei.

.
Falts

er der Berufung dennoch Folge leiste , werde er die Fol¬
gen zu tragen haben . Tr . Mayer übersandte das Schrei¬
ben dem ; Rektor , »vorauf dieser die Zurücknahme des
Briefs verlangte . Eine Stndentenversammlung beschloß
aber, den Brief nicht zurückzunehmen.

Karlsruhe , 29 . Jan . Ue.ber die Verhandlungen zur
U ehernah me der Staatsbahnen durch das Reich erfährt
die „Bad . Landeszeitung "

, daß die Verhandlungen einen
glatten Verlaus nehmen, sodaß man annehmen darf , daß
die »Regelung der Personalfragen demnächst zum Abschluß
gelangt . Es sei gelungen , in allen wichtigen Fragen eine
tlebereinstimmung zu erzielen. Es sei ausgeschlossen , daß
für Siibt rutschland unzweckmäßige Bestimmungen einge -
fühit würden .

'

Karlsruhe , 29 . Jan . Eine Vertreterversammlung
der freien Gewerkschaften Badens forderte die Ortsgrup¬
pen auf, von den Unternehmern Stundenlohnzuschläge
von nicht unter 1 .50 Mark zu verlangen .

Ettlingen , 29 . Jan . Die Kirchenräubereien nehmen
in erschreckenden: Maße zu . Auch die hiesige kathol.
Arche ist bei einem Einbruchsdiebstahl zweier Kelche und

rinrr Monstranz beraubt worden .
Mannheim , 29 . Jan . Ter Mörder des Großindu¬

striellen Tr . Karl Reuther , der 38jährige Taglöhner
Friedrich Georgi aus Firnheim , ivurde zum Tode ver¬
urteilt . Georgi war schon als 20jähriger Bursche we¬
gen Notzucht zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt worden .

Mannheim , 29 . Jan . . In einer Schieberangelegenheit
ist hier eine Kvgnaksendung in» Werte von 800000
Mark beschlagnahmt worden . Als die Behörde die be-
iftiagnnhmtc Ware von dem Spediteur verlangte , bei
de »!» sie lagerte , war - sie verschwunden.

-Lc '
ÄMerg , 29 . Jan . Seit letzten Samstag wird

der I ' >jährig ? Bäckerlehrling Galm ans Asüach ver¬
wüst . Aus Lciüdau ist ein Brief eingetroffen , durch den
bestätigt wird , daß- der kräftige junge Mann Werbern der
französischen Fremdenlegion in die Hände fiel.

.Heidelberg , 29 . Jan . In der letzten Nacht wurden
aus der» Schuhwarenladen der Firma Johgnna Fritz
bei eiurm Einbruch Schutzwaren im Gesamtwert von
80 00t > Ääark acstohlui .

Frcrbnrg i Br . , 29 . Jan . Die Vereinigung Frei¬
burger Nedaktcu e t - ilte dem Stadtrat mit , das die Schrift -
leitungen sämtlicher Freiburger Zeitungen infolge star¬
ker berufliche : Jnattsyrmynahme nach dem Vorgang der '
Pressevertreter in Konstanz und Mannheim einmütig
beschlossen haben - die Berichterstattung im Bnrgeraus -
s-ftüß zukünftig niu : -Uhr abends einzust -ellen bei Sit -
' : : !! ;: ? !! , die lim 3 Uhr nachmittag begonnen haben.

'S (" ft : Udorf , 29 . Jan . Der 26jährige Elektromon-
M - . I a n ch aus E 'rdlnaniisiveiler ist in Königsfeld ver «
h a stet worden . Jauch hat viele Diebstähle verübt und
auch eingestanden, mit den . Schreiner Müller von St .
Georgen den B rand des Anwesens des Landwirts Mar¬
tin Lehmann in Erdmannsmeilergelegt zu haben . Müller
ist jener Spitzbube, der unter der Angabe, er sei Unter¬
suchungsrichter von Offerbura , in Reichenbach (Kinzig«
lal ) die Gemeindekaffeum 5000 Mk . beschwindelte .

Stuttgart , 29 . Jan . (Vom Landtag ) Abg . H i l-
ler (Bürgerp . ) hat an die Regierung die Anfrage ge¬
richtet, ob sie bereit sei, bei der Reichsregierung Maß¬
nahmen gegen den unhalti ' aren Zustand zu beantragen ,
daß es dein Gelverbetreibcnden durch die bestehenden

"
Höchstpreise unmöglich gemacht ist, die neue Umsatzsteuer
von lS/2 Prozent nach dem Willen des Gesetzes auf den
Verbraucher zu übertragen .

Stuttgart , 29 . Jan . (Tie Teuerungszulagen
vor dem Finanzausschuß .) Ter Finanzausschuß
behandelte am Mittwoch die Teuerungszulagen . Unter -
beamke mit einem Einkommen bis zu 1800 Mk . sol¬
len monatlich erhalten in Stuttgart 500 Mk , in Ortsklasse
II 450 Mk . und in allen übrigen Orten der Ortsklassen
III und IV 375 Mk . Für die Einkommen bis zu 4800
Mk . werden in diesen drei Gruppen folgende monatliche
Teuerungszulagen gewährt : 487 .50 Mk ., 425 Mk . und
350 Mk . Für . die Einkommen über 4800 Mk . 475 Mk . ,
400 Mk . und 325 Mk . Ter Aufwand für das laufende
Vierteljahr bis 31 . März 1920 beläuft sich auf 25 Mil¬
lionen Mark . Die Erhöhung der Tarife für die Staats¬
arbeiter -ist in dieser Summe noch nicht inbegriffen . Den
Beamten usw. sott vorerst eine Abschlagszahlung aus -
wezahlt werden . — Gegen die Verlegung der Forst -
lehranstalt Tübingen berichtet Abg. Schees . Der
Kultmimster gab eine Darlegung über den. Stand der Ver-



Handlungen Mit Baden und Hessen . Er hielt eine Be-
iprschnng jetzt nicht für angängig und sagte eine Ausklä-

- nmg im „Staatsanzeiger" zu . Tie Vereinbarungen zwi¬
lchen den beteiligten Staaten über eine gemeinsame An¬
walt begegnen erheblichen Schwierigkeiten . Zum Schluß
)er Verhandlungen kam der Wunsch des württ . Städte -
: ags zur Erörterung, eine Aussprache- mit dem Fi-
lanzausschuß zu Halten , um die Stimmung in der Be¬
völkerung zur Kenntnis zu bringen . Nach der Geschäfts¬
ordnung kann der Ausschuß Abordnungen nicht empfan¬
gen , weshalb auf eine andere Art dis Aussprache statt-
sinden soll .

Stuttgart , 29 . Jan . (Eine Knndgebung Er z-
bergers . ) Die Redaktion des „Deutschen VoWblatts"
hatte nach dem Anschlag auf den Reichsfinanzminister
in .einein Telegramm an ihn ihrer Entrüstung über
den Anschlag und ihren Wünschen sür baldige Wieder-
gencinng Ausdruck gegeben . Erzberger hat darauf am
27 . Januar folgendes erwidert : Für freundliches Tele¬
gramm anläßlich des durch gewissenlose Hetze verur¬
sachten Anschlags gegen meine Person sage meinen ver¬
bindlichsten Dank . Neickssinnnzminister Erzberger .

Stuttgart , 29 . Jan . (F alschme ldun g . ) Ge¬
stern ab . nd wurde vorn „Neuen Tagblatt" durch Extra¬
blatt bekannt gegeben , daß Erzbcrger gestorben sei. Das
Blatt teilt heute mit, daß es durch eine ihm zugegangene
Meldung uregeiührt worden sei.

Statt vt, 29 . Jan . (Straßenbahn erstreik ?)
Die Straßenbahner werden heute abend zu dem An¬
gebot der Direktion über die Lohnerhöhungen und Zu¬
lagen Stellung nehmen und über den Ausstand Beschluß
fassen . Die Federungen der Straßenbahner würden , wie
berichtet, eine Mehrausgabe von 7 Millionen Mark be¬
deuten, wahrend die neuen Tariferhöhungen der Straßen -

Vermischtes .

bahn höchsten ,
Stuttgart ,

Friseurgehilfen
einen Zuschlag

Stuttgart ,

Le/.
Fan .

verlangen
von
29.

Millionen einüringen werden.
( L o h n b e w e g u n g . ) Die

zu den derzeitigen Tarifsätzen
150 Prozent.

(Preiserhöhung .) Ter
Gaspreis soll vom 1 . Januar ab von 55 auf 80 Psg . ,
der Strompreis von 90 Pfg . aus 1 .30 Mgrk (Kilowatt¬
stunde) erhöht werden.

FeALach, 29 . Jan . (Das Schicksal eines Er¬
holungsheims . ) Im Jahr 1912 gründete die hie¬
sige Arbeiterschaft auf dem Kappxlberg das Erholungs¬
heim „Wa .dheim"

. Im Vorjahr beschloß die General¬
versammlung das Haus dem Verkauf auszusetzen . Dieser
Tage hat die Werkzeugfabrik Metzger das Anwesen um
37 000 Mk . erworben . Es soll abgebrochen werden.

Eßlingen , 29 . Jan . (Streik . ) Die Lederarbeiter
der Firma I . H . Roser hier und in Enzberg stehen
wegen Differenzen über das Akkordsystem seit Mittwoch
im Ausstand .

Leonberg , 29 . Jan . (Kohlennok . ) In Ditzin¬
gen muß das Ziegelwerk infolge Kohlenmangels den
Betrieb einstellen. Der 80 Mann starken Arbeiterschaft
ist bereits gekündigt.

Kornwestheim , 29 . Jan . (Erwischt . ) Eine Die¬
besbande von 12 Personen, der bis jetzt 20 Einbrüche
nachgewiesen sind, ist hier von Kriminalbeamten der Lan¬
despolizei ausgehoben worden .

Besigheim , 29 . .Jan . (Ertrunken .) Metzgermeister
Karl Brett geriet in der Dunkelheit in die Enz und ist
ertrunken .

Bietigheim , 29 . Jan . (Kundgebung gegen
die Auslieferung .) Ueber -100 Bürger aller . poli¬
tischen Richtungen veranstalteten am Montag abend eine
Kundgebung gegen die Auslieferung Deutscher.

Crailsheim , 29 . Jan . (Kein Mostausschank
mehr .) Die hiesigen Wirte haben den Mostausschank
eingestellt, weit der Gemeinderat ein Gesuch des Be¬
zirksvereins uikr Erhöhung des Mostpreises von 60 Pfg.
aus 1 Mk . das Liter abschlägig beschieden und nur 10
Pfg . Ausschlag zugestanden hat.

LSellendingen , OA. Rottweil , 29 . .Jan . (DieHolz -
preise . ) Die Gemeinde erlöste aus ihrem Langholz
1022 Prozent des Revierpreises . Käufer ist das Dampf¬
sägewerk Andreas Koch in Trossingen .

Ebingen , 29 . Jan . (Ausweisung . ) Der krun-
munistische Gewerkschastssekretär August Seebacher ist
aus Württemberg ausgewiesen worden.

Schramberg , 29 . Jan . (Unglücksfal l .) Auf de,
Straße nach Tennenbronn befindet sich eine enge , gefürch¬
tete Wegbiegung , die Teufelsküche genannt. Dort .Hai
sich schon mancher Unfall ereignet . Am Dienstag geriet
das Fuhrwerk des Mühlenbesitzers Sieber von Dunnin-
gen bei Glatteis ins rutschen und das dreijährige Pferd ,
im Wert von 12000 Mark, stieß! auf einen Gelän¬
derpfosten aus und verendete . Ter mit Sägmehl beladen«
Wagen stürzte in die Schiltach.

Die Papierliot . Eine Versammlung von über ' 360
Zeitungsvertretern in Paris setzte einen Ausschuß ein,
der für die einheitliche Versorgung der Presse in Frank->-
reich mit Druckpapier die erforderlichen Maßnahmen tref¬
fen soll. Die Regierung wurde gebeten, die Ausgabe
und den Verkauf von Zeitungen von Sonntag mittag 12
Uhr bis Montag mittag 12 Uhr zu verbieten . Ferner
soll die Einfuhr von ausländischem Papier , das von
Spekulanten aus den Ländern mit tiefer Valuta bezogen
und in Frankreich zu dem doppelten Preis des französi¬
schen Papiers verkauft wird, untersagt werden . — Die
stapiernot besteht also nicht nur in Deutschland. Sie wird
sich aber allgemein nicht mit kleinen Mitteln beheben
lassen . Neben der ausreichenden Versorgung der Papier¬
fabriken mit Kohlen und Holz wird auch eine durchgrei¬
fende Einschränkung des Papierverbranchs nötig sein . Es
ist ganz und gar unnötig, daß in einer Zeit des größten
Rohstoffmangels Zeitungen mit großer Auflage dreimal
im Tage erscheinen und daß der Umfang einer Nummer
12 und mehr Seiten beträgt. Das ist in unserer Lage
eine unzulässige Verschwendung. Der deutsche Verleger -
Verein hat vor einiger Zeit die Frage erwogen, ob
nicht allgemein auf die Montagsausgabe der Zeitungen
verzichtet weroen solle . Die Anregung wurde von der
Mehrzahl gebilligt . Es würde der Erwägung wert sein ,
ob damit nicht schon in Bälde begonnen werden könnte,
solange die freiwillige Einsparung noch die Wirkung
haben würde^ die Papier - und" Rohstoffvorräte zu strecken.
Wenn nicht alles trügt, wird die Zeit kommen, wo der¬
artige Einschränkungen und vielleicht noch weitergehende
von selbst sich einstellen werden, weil kein Papier mehr
da ist . Was soll man aber dazu sagen, däß Druck¬
papier ins Ausland, z . B . Italien und Frankreich ,
verkauft wird , wie wiederholt gemeldet wurde ? Da wird
doch der Heim Reichskanzler einmal dreinfahren müssen .

Ersoffene Zeche . In der Kohlengrube ' Aple r -
beck (Westfalen) brachen am ' Mittwoch früh die Grund¬
wasser durch , während 96 Mann der Nachtschicht noch
im Schacht sich befanden . Tie Belegschaft war über 10
Stunden lang abgeschnitten. Nachmittags drei Uhr end¬
lich gelang es, sie ans der gefährlichen Lage zu be¬
freien . Der Betrieb ruht vorläufig auf der Zeche , die
Belegschaft wird auf benachbarten

'
Zechen untergebrcht .

— Hinattfsetzttng des steuerfreien Einkom¬
mens . Nach dem Entwurf des Reichseinkvmmenstener -
gesetzes bleiben Einkommen bis 1000 Mark, das soge¬
nannte Existenzminimum , steuerfrei . Der Steueraus¬
schuß der Nationalversammlung hat in seiner Sitzung
vom 28 . Januar die Grenze auf 2000 Mark hinausge¬
setzt ; außerdem sollen für jede hinzutretende Person
eines Hausstands weitere 500 Mark des Einkommens
steuerfrei bleioerr. Wenn dieser Beschluß von der Na¬
tionalversammlung ausgenommen wird , so hätte also z .
B . in Zukunft ein Haushaltungsvorstand einer Familie
mit fünf Kopsen bei einem Einkommen von 6000 Mark

nur von einer EinkommenShöhe von 2000 Mart ' dte'
Steuer zu entrichten, denn 2000 Mark sind für ihn

'
selber steuerfrei und sür die übrigen vier Familienglieder
darf er je 500 Mark, zusammen 20d0 Mark, vom steuer¬
barer: Einkommen abziehen. Unterstaatssekretär Mösle
machte daraus aufmerksam, daß nach diesem Beschluß
viele Milliarden des Gesamteinkommens im Reich steuer¬
frei bleiben würden und das Ergebnis der Steirer ent¬
sprechend vermindert werde . -

— Die Zündhölzer sind fwst völlig aus dem Markt
verschwunden. Kaum ist noch irgendwo eine Schachtel
aufzutreiben . Es kann kein Zweifel sein , daß hier die
preistreibende Spekulation die .Krallen wieder im Spiel'
hat wie vor kurzem bei den Zigarren . Gibt xs denn
wirklich keine Mittel, dem schändlichen Wucher auf die
Nähte zu kommen? Durchsuchungen von Häusern, La-
zern und Fabriken und eventuell Beschlagnahme mit
ingemessenen .Strafen müßten doch zum Ziele führen
Wunen . -- st-^ . >

— Der Hornung . Der Februar/ der Mite urü>
kürzeste Monat des Jahres , . hat seinen Namen von der
iltrömischen Reinigungsgöttin Februa erhalten und stell¬
te den Sühne- und Reinigungsmonat dar. Karl der
Große nannte ihn Hornung und dieser Name hat sich im
Volksmund auch vielfach erhalten . Die Bezeichnung Hvv-
aung wird auf die in diese Zeit fallende Periode des
Hörnens beim Wild zurückgeführt. Nach „Grimm" ist
Hornung anzusehen als eine Ableitung von Korn. Die
Namen Schellenmonat oder Narrenmonat beziehen sich
auf die Faschingslustbarkeiten . Das Wetter im Februar
wünscht sich der Landmann feucht und naß, denn „nasser
Februar, bringt ein fruchtbares Jahr "

. Dabei darf es
nicht warm sein, sonst kommt die Kälte im März : Wenn
im Hornung die Mücken schwärmen, muß man im März
FeSefen wärmen . — Die Tageslänge nimmt im Februar
merklich zu, anfangs des Monats beträgt sie 9 Stunden
20 Min . , Ende des Monats 10 Stunden 40 Mm.
Am 4 . vormittags 10 Uhr beginnt der Vollmond , am
ll . abends 10 Uhr das letzte Viertel , am 19 . abends 11
Uhr der Neumond , am 27 . morgens ' 1 Uhr das erste
Viertel . - '

— Heimkehr der Gefangenen . Am Donnerstag
nachts trafen die ersten Gefangenen aus Frankreich,
156 Mann, in Berlin ein . Es sind größtenteils geborene
Berliner. Zwei weitere Züge langten mittags an .

Gestern trafen 1000 befreite Gefangene im Durchgangs¬
lager Eglosheim (Ludwigsburg ) ein.

Der ' holländische Dampfer „Moskau", der mit 400
aus Amerika ausgewiesenen polnischen Staatsangehörigen
in Danzig eingetroffen ist, ist nach Rouen abgegangen,

-um 450 Deutsche, die in Algier und auf Korsika inter¬
niert waren , nach Flensburg und Sonderburg zu brin¬
gen , damit sie an der Abstimmung in Schleswig teil¬
nehmen können.

'
Admiral Reuter , der Befehlshaber der deutschen Flot¬

te vor Scapa Flow, befindet sich nach dem Londoner
Globe" auf der Heimreise nach Deutschland. Admiral

v . Trotha ist
*von Berlin nach Wilhelmshaven ge¬

reist, um die heimkehrende Flottenbesatzung zu begrüßen .
— Das Besoldungsgesetz für Beamte wird trotz

der Erkrankung des .Reichsfinanzministers weiter bearbeitet
und soll bald zum Abschluß kommen.

— Ausprägung von Reichsmünzen . Im Dezem¬
ber wurden in deutschen Münzstätten geprägt für 573 469
Mk. 40 Pfg . eiserne Fünfpfennigstücke, für 1429 053
Mk . 60 Pfg . Zehnpsennigstücke aus Zink und für 2514 201
Mk . Fünszigpfennigstücke aus Aluminium.

— Im Postverkehr mit der Rheinpfalz treten
von jetzt an die allgemeinen deutschen Postbestimmungen
wieder in Kraft mit Ausnahme der zum Saargebiet ge¬
zogenen Landesteile . - Lj

An unsere berehrl . Abonnenten !
Die augenblicklichen Verhältnisse des Bargeld -Verkehre

veranlassen uns , in den nächsten Tagen die AbonnementS-
gebühr für die Monate

Januar und Jebruar
durch unsere Austrägerinnen einkassieren zu lassen uni
bitten wir unsere geschätzten Bezieher, davon Kenntnis
nehmen zu wollen.

Der Verlag.

Anstiche WllelW!

Stotternde . Das schwierigste aller Sprachgebrechen ist das
Stottern . Durch mehrfach erfolglos mitgemachte, kostspielige Kuren
und Ankauf von Apparaten , die im Mund und auf dem Körper zu
tragen sind , mißtrauisch geworden, glaubt der Stotterer , daß ihm
von seinem schweren Leiden nicht mehr geholfen werden könne . In
Pforzheim, Dillsteinerstraße 3 a (Eingang Enzstraße, Cafe Heim) ,
besteht nunmehr ein Spezialinstitt unter Leitung eines erfahrenen
Fachmannes , woselbst Stotternde ohne Altersuterschied und Be-
rufsstörung vo n ihrem Guta chten b efreit werden. Siehe Inserat .

Ortsübliche Mnde-ian für die Prischmis
(gültig ab 1 . Jauuar 1920 bis zur Neuregelung )

1 . össuoli ( im Opi ) lVlk. 6
rlsäsr wstiers Vssuok (in

cisrssidsn Xl-ankksit ) lM . 6
^Iscis LsnsiunA !V! K . 5
rlsäsr l^ aoktbssuok unc! Lil -

bssuoli kM . ! 6
KIsokibspsiunA iVIK . 10

Auf die Verrichtungen der Gebührsn -
Ordnung im Allgemeinen eine Erhöhung
von 160 Prozent .

AkrztrSerm für das Nberam ! MMs.

Bauarbeiter-Verband Wildbad.
Morgen Sonntag, den 1 . Februar

nachmittags 2 Uhr

Versammlung
im Gasthaus zum „ Grünen Hof ^

Das Erscheinen sämtlicher Kollegen dringend not
wendig. Der Vorstand .

Lruebleiiklule
Mein federloses. Tag und Nacht tragbares Bruchband Extra -

bequem, seit 1894 eingeführt und glänzend bewährt, hält selbst ver¬altete Brüche mit sanftem Druck von unten nach oben sicher zurück
ZahlreicheZeugnisse . Leib - - und Vorfallbinden, Geradehalter , Suspew
sorien -Gummistrümpfe. Zwecks Anpassung ist mein langjähriger Vertreter wieder anwesend in Pforzheim ,
Donnerstag , 5 . Februar , 9- 3 Uhr , Hotel z Blume
L - Bogisch, Bruchbandspez. Stuttgart , Schwabstraße .

SS Alls Illnilv "

SolllltLS voll 3 vdr Lb
grosse öfselltUodv

<D Lanr - -D
Uliierbaltlmg

La rsKvw llssuvbo lackst »la
Will, . Kuli.



reichhaltiger' ^ uswaiii neu eingetroffen :

farbige kjemdenkianelle
. Ungebleichtes 69UMXX?0l ! tuch

VedruckteVelour füi Meiden
und Untennöcke

Musselin fün Waschkleider
Weike u . farbige katiste
--- ---- Sardinen

Bestellungen ms
Düngergips

und -Kalk
nimmt entgegen

«lins Schon ),
Gipsermeister.

l)amen-5 portjacken wo,,"
Lodener Mäntel
Normalbernden.

?K.MchNscI)I.. MOI>aa
celrpbon rr.
illcuor ^ Ilsts

Ein noch guterhaltenes

kadrraü
mit Stahtfederbereifung
sowie ein paar neue

Ledergamaschen
sind zu verkaufe » .

Wer, sagt die Expedition .

Ein neues

plüscbsota
hat M Moosen .

Wer, sagt dje Expedition.

l ^unnks » « VfilillbsrI

krauen
schützen sich sicher vor
unerwünschten Umstän¬
den . Vorzüal . ärztl . em-
pfoblenesPräparat. Pro¬
spekt kostenlos und ver-
schl .

8pkLlLlüLtkll-Vsrtkiel)
„ Sslus"

Heilbrottu a . R .

Die Militär -Kuranstalt Wildbad
hat im Wege der öffentlichen Verdingung den Bedarf an
Lebensmitteln :
MW-, Wm-° oo) Kostüme» , Kitt, Mional-

mffer , Eewiirjk, frische Gemüse oso>.
am Freitag , den v Februar 1920 , vormittags10 Uhr für die Zeit vom 1 April 1920 bis 31.
Mürz 1921 zu vergeben.

Die Bedingungen liegen zur Einsichtnahme im Geschäfts¬
zimmer der Militär - Kuranstalt Wildbad auf .

Schriftliche' Angebote, mit Mustern soweit möglich,
sind bis zu oben genanntem Zeitpunkt einzureichen .' Die Angebote sind prozentual zum jeweiligen hiesigen
Marktpreis, der den Höchstpreis nicht übersteigen darf, zu
berechnen .

fioiel Palmengarten.
Sonntag , den 1. Jebruar

von nachm . 2 '/, Uhr ab

öffentliche
Tanz-

Uilterhaltimg .
W i ld bad

Versteigerung

OekkentILcke
Kauft dauernd Uhner

zahle höchste Preise .D o r » b a ch , Köln - Dütz 54
Aegidiusstraße 58 .

kürMItsestlager
«rslen ksnges Sueben

Vdee-Neiseltde.Vetteetee.Nsnältzf such fx-luen.

llwßveesrmNi. S . l-NUOlIL

st» Aiimemberg . Mgerpartei
am Zamriag . sten ;i laooar

»M- abends '/- s M .
ketiuer : Lantitagsabgeordneitt karille.

Memo : vllSSro pMiSvdv I.LKS.
— . — . — kreis ^ N88prn6iis .

beseitigtv radikal
.Haarelement "

. Reinigt und er¬
frischt vorzüglich die .Kopfhaut,
Entfernt die lästigen Schuppen.

Bei Gcbr . Lchmit, Grundner
Nächst, Drogerie Wildbad .

Am Montag , den 2 . Februar vo« vorm. 9V, Uhrab werden in der Gartenwirtschaft „ Rosenau " folgende
Gegenstände gegen Barzahlung verkauft :

1 Vierbüffek mit Eiskalten, 1 langer Tisch mit
3 Schubladen und Kasse , Porzellan , 12 Dutzend
Kaffeetassen, Kaffee- , Tee- und Milchkannen ,
Mailen und stäche Teller, Wein-, Bier -, und
Wassergläser, 1 und 1V-- Likerflssrken.

'/« Liter¬
gläser, Sauermilchgläser , ra . 100 silberne Etz-
und Kaffeelöffeln und Gabeln , 8 Dutzend Eßbe¬
stecke und Defferkmrffer , Servierbretker . Kaffee,und Milchkannen (Nickel ) und sonst noch vieles
Wirischafksgeräke. Ferner 1 Gewehrkssten mit
14 '

oersetz . Flobrrk- Grwrhren , Pistolen , Lust-
gewrhrrn und Scheiben . 1 kl. Schreibtisch,
1 Vrkklsdr mit Rost, 1 starker Handkarren ^Spiegel , Tischdecken usw.
Liebhaber find eingelade ».

Christof Treiber .

lodoo dorvädr ) mitxstsilt vor» äor
Oii-sotion dsr Oisoolito - Ossvilsolisit

/ xxelxstsll « Iklldbuä
krüdsr Stadl L BsLsrsr , Lktlsnsosslloodatt ?Ma1s MILdaL .

Zellrmsm , such frruen. herrlich eingelaSe».

Stottern
l . ksdrLLr

von nachm . 2 Uhr an

Uebungsschießen
Das Schützenmeisteramt.

bsumstismus
deds koatsokr. Xnekunkt
vis 8!s tu 8—10 lagen
äavon dekreid vsräsn .

? . llensod, Xarlornds
i . L . , Ssmioaretrasss 7.

Rückporto erboten .

^ LtK . 2ottS8äiSQ8t .
Sonntag , 1. Febrnar
10 '/- Uhr heil. Messe mit Gesang.' .3 Uhr Christenlehre u. Andacht.
Montag keine hl. Messe, an den

übrigen Wochentagen 7 °/« Uhr
hl. Messe .

Beichte r Samstag von S—5 Uhr.
Kommunionr Sonntag nur 10 '/>

Uhr, an den Wochentagen bei
der heil . Messe . ^

Angstgefühl, Stammeln , Näseln , Lispeln und andere
Sprachstörungen beseitigt erfahrene Spezialist unter
Garantie, wenn die Untersuchung keine organischen Fehler
ergab, ohne Berufsstörung in kurzer Zeit . Keine Apparatedie im Mund oder auf dem Körper zu tragen sind etc
(E i u z el b e h a « d l u n g .) Amtlich beglaubigte Dank
schreiben Geheilter liegen zur Einsicht, -auf. Nicht zu ver¬
wechseln mit minderwertigem Angebot.M) . ZWoiioßitot für ZprochllöroiiM

Zweigdirektion für Baden Pforzheim
Dtllsteinerstraße 8 » . (Eingang Enzstraße CafS Heim .)

Sprechstunden : Werktags und Sonntags 11 — 1 Uhr .

stmaenvageii Sponmge«
stinüelmSbei Leileimgeii

sowie einzelne Räder in nur bester
260 — Ausführung . —
Lrüemareli , Mfrr ii. stelsearMel ,

empfiehlt
Wilh . Protz, Pforzheim

Ecke Zerrenner - «. Banmstr .. IV

^e !88teiWil»8
? ucL8ks11s

400 M . u . inskr

NLräsrisllö
400 M . u - MLLr

20 Nk . u . irisLr
? s1äd3 .3suke11s

dis 20 M . .
'

ZtLlUiLLsrMö
dis 11 M .
Lickkoru 3 M . ,
Lls -ulivurf A' vi88leäer

- 5 M -
DEslls 50 Rk .

Z>bige 'Ureise
bezahle jetzt für gutbe¬

handelte Winterfelle .
Weitzgerben v . Fellen

aller Art .
E . Maischhofer

Moderne Tirrsusstoxferri
Pforzheim Lindenstr . 52

Telephon 1501 . (375

Vornvorsio
Heute Abend

keine Singstunde
dagegen nächsten Samstag
Präcis 8 Uhr im Hotel
P a l m e n g a r t e n.

Zahlreiches Erscheinen der
Sänger notwendig.

Der Borstand.

5°/» ventsob. Reioksanisiks
4°/o äsr^ I.
3Vs °/o äsrxl.
3",o äer^i .
5°/o I. Dentsobs sedateanw.
5 °/o ll . äorxl.
5°/o III . äergl .
4 '/r °/» IV. o . V . Osalsoka

8odat2auvei »nnA6n
4 '/- °/« VI.- IX . äsrssl .
4V- äerssl . p . 1 . 4 . 1924
4°/o krenss Xonsols
3 '/- "/o äerxl.
3"/o äorAl .
4°/o Neil . Ltsats-anlsibs v .

1908 14
4"/o äer̂ I- von 1919
3 '/- «/» Zsrtzfi , v. 1892 9̂4
3V- "/« äerxl . von 1907
4 "/o Laxer . Xissllbnkn-anl.
3>/- °/° äerxl.
4°/» Lsse . StLats- anleÄs v .

1899/1909
3 '/- °/» Ler^I.
4"/o tViirtt. Ll-aats-^ n leibe
3 '/- °/° äerxl . v, 1875
3V- °/° äerxl . v . 1879/80

>885/95
3V- °/° äerxI .v .1881/85. 1,-0
3V» "/o äerAl . v . 1903 n . kke.
3"/» äerxl .

4"/° XssIinAer per 1919
4"/° LtuttKnrtsr p . I913/IÜ
3V- "/° äsr^l. per 1912

4"/° rVUrtt. Lxpotbekendk .
1908/23 103 —

3V- °/» äerxl . - vsrloedar - 90 50
8V- °/o Serxl . per 1912/15 84 .50
4°/» Vürtt . Lrsäitvsrsm 103 .—
3 '/- °/° äerxb - xanrsLbr '

A - 98 .—
3Vr "/° äsrxl. - balbsLkrtx - 90 . —
4°/o Laxer. Lxpotbeken - n.

VVeekssIbnnK 103 .75
4Ve "/s äsrzl . - anvsrlosbar - 88.50
3 "/» I) . drunckkrsättbank ,

Sotba, Xbt. 19 98 .75 s

77 50
64 .60
58 .25
63 .25
99 .90
93 .10
93 .-

76.75
72.50
83 .70
63 .—
51 .25
48 .—

78 .—

83.—
6SS0
57 .S0

77 50
75 .90
70 .-
61 .50
60 . 10
57 .50

93 —
98 —
84 .50

4°/o I) . Lxpotbsksndnnk
(Lerlin ) per 193l 99 .—

4°/o RrLukk . llxpotdskslldk. — .—
3Vs °/o äsr^l . 93 .80
4"/» Rrkkt.Lxpotd.-Orsäitv . 101 .50
3Vs °/o clsrxl. - Serie 45 - — .—
4°/° LnindnrKsr Lxpotdbk . 101 .—4°/a Llsiningsr Lxpotdbk .

1931/33 103 .80
4°/° Lllttslü . Soclsn. -Orsäit

dröir/8'tt . per 1933 93 . —
4"/° kronss Osntr .-Loä .-Or.

per 1933 103.—
3 '/s °/<> cksrxl. von 1886/96 —.—4°/o Rbsin . Lxpotdokenbk . 108 .—
3V- °/» äsrxl. - verlosdnr - 93. —
3V- °/o äsr^b - linvsrlosdar - —.—

Inckuntr !«
OKUxatl «» « ».

4Vs "/» S»ä.Xnilin- n. 8oä»k. 110 .—
4Vs klasedinenk Lsslinx, 103 .—
4V» "/<> 8lnttA .8trLS8sndakn 101—

VlLttkI».
Lnäisods 4nilin 605.—
Looknmor dassstadl 331 .75
Lranersi MvoU 138.—Lransrsi IVnlls 137 . —
Odem . Fabrik drissdsim S20.—
vsimlsr Werks 359 .50
vsntsode Lank 294 .—
vsntsobs Vsriaxsanetait 335.—
Diso.-Xommanckit Anteils 209.—,
delssnkirebsnsr daskitakl 500 . —
Lambnrx-Xmsrika kakotk. 153 .—
Larpensr Ler^ban . 381 .—debr . Innssbans 435 .—
Llasodinenkadrik LssiinKon 395. - -
Lorää. Lioxä 181 .—Württ. Lxpotdeksnbnnk 172 .—Württ. Lattunwannkaktar350_

Vvvl ««» .
Vsntsod-Osstorreiod 30.75
Lvilnnä 3300.—
Xorvsxso 1800 .—
8obvscksn 1680 .—godvsir 1500.—

Et>. Gottesdienst
Sonntag , 1. Februar .
VV Uhr Predigt : Stadtpfarrer

Or . Federlin .
19^ 4 Uhr : Freiw . Sonntagsschule .
Nachm. 1 Uhr Christenlehre für die
Söhne: StadtpfarrerDr .Federlin .

2v . ^ Q?1iQL8vsrsiQ
Sonntag abend v»8 Uhr.

Ed . Gottesdienst
in Calmbach.

Sonntag , de« 1. Febrnar
lO Uhr Predigtgottesdienst .
IV- Uhr Christenlehre (Töchter).
Mittwoch, 4 . Febrnar
8 Uhr Bibelstunde.
Freitag , 6 . Febrnar
8 llhr Mtsstonsoeretn,
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